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Ministeraussprache über die Saarfrage
Vriand gibt Zusagen: Abschluß der Saarverhandlungen bis September, Zurückziehung

des Bahnschutzes nach der Rheinlandräumung
TU. Genf, 14. Mai . Dr . CurtinS  hatte am Dienstag

eine anderthalbstündige Unterredung mit Briand.  Heute
soll eine neue Zusammenkunft stattfinden, in der einige tech¬
nische Fragen weiter besprochen werden sollen.

In der gestrigen Unterredung zwischen Curttus und
Vriand sind, wie mitgeteilt wird, »die laufenden Fragen,
die das beiderseitige Interesse berühren , in dem gleichen
Geiste wie in früheren Unterredungen zwischen Dr . Strese-
mann uird Vriand behandelt worden". Im Mittelpunkt der
Unterredung hat

" die Saarfrage
gestanden. Hierbei ist übereinstimmend zum Ausdruck gekom¬
men, daß beide Negierungen die Verhandlungen über die
Saarfragen so wciterführe« wolle«, -aß -er Völkerbundsrat
bereits im September mit einer endgültige« Regelung be¬
faßt werde« kann. D<e endgültige Regelnug -er Saarfrage
bedarf bekanntlich der formale« Zustimmung -cs Völker¬
bundes. In - er Anssprache -er beide« Minister ist ferner
zum Ausdruck gekommen, daß der französische Bahnfchntz
i « Saargebiet  selbstverständlich gleichzeitig mit
de rRhetnlandrä « m » « g endgültig verschwin¬
den  muß.

Auf deutscher Sette wird ausdrücklich betont, - aß es sich
hierbei keineswegs um ei« Entgegenkommen» sondern um
eine Selbstverständlichkeit  handle, da die endgültige
Räumung des RHeinlandes auch zu einer Zurückziehung des
Bahnschutzes zu führen hahe. In der Unterredung der bei¬
den Minister ist von französischer Seite diese Auffassung be¬
stätigt und erklärt worden, daß mit der Räumung des Rhein-
landcs auch der Bahnschutz verschwinden wird.

Frankreichs Erprcsserrcgiment im Saargebiet.
Die in Genf eingetroffene saarländische Abordnung rich¬

tet einige sehr schwerwiegende Beschwerden gegen die gegen¬
wärtige französische Verwaltung des Saargebiets . Der neu
ernannte Generaldirektor der Saargruben , Guilleaume,
hat angevrdnet, daß anf die Bergarbeiter ei« starker Dr »ck
ausgeübt wird, «m diese z»r veranlassen, ihre Kinder i« die
französischen Schule» z« schicken. Die von der Grnbenver-
waltung angestellten Lehrer der französischen Schulen haben
de« Kindern 1ÜÜ-Frankenscheine i» die Hand gedrückt, um sie
zum Eintritt in die französische Schule zu bewegen. Weiter

hat die französische Grubenverwaltung lothringische» Berg¬
arbeitern, die sich als Deutsche naturalisieren ließen, mitge¬
teilt, daß sie innerhalb 14 Tage« entlaste« würden, wen« sie
ihre Naturalisier«»« nicht sofort znrückziehe«. Im Hinblick
auf die schwere Notlage in den Saargruben sind daher zahl¬
reiche deutsche Bergarbeiter gezwungen worden, diesem
Druck zu weichen.

Man erwartet in saarländischen Kreisen, daß diese
außerordentlich bedenklichen Vorkommnisse in den Unterre¬
dungen zwischen Curtius und Briand zur Sprache kommen
werden. Die Zustände im Saargebiet werde« nun auch da¬
durch beleuchtet, daß die Franzosen beabsichtigen, de« nach
der Nänmnng überflüssig werdende« Bahnfchntz i« eine«
„Grubenschutz" «mznwandcl« f!).

Die italienisch-französischen Verhandlungen
Henderso«, Grandi «ud Briand berate«.

TU. Ge«f, 14. Mai . Die allgemein erwarteten italie¬
nisch - französischen Verhandlungen  find am
Dienstag in Form einer privaten Besprechung zwischen Hen-
derson, Grandi und Briand im Sekretariat des Völkerbun¬
des begonnen worden. Die Besprechung trug einen streng
vertraulichen Charakter. Es ist vereinbart worden, daß die¬
ser ersten Zusammenkunft tn der nächsten Zeit weitere fol¬
gen sollen, um zu einer Einigung über di« französisch-italie¬
nische« Fragen zu gelangen.

Von englischer Seite wird mitgeteält, daß eine Einig«««
zwischen Grandi und Briand zustande gekommen sei, wonach
nicht nur di« Frage der Seerüstungeu , sondern sämtliche
zwischen Frankreich und Italien schwebende» Streitfragen
geklärt werden sollen. Es ist ferner festgestellt worden, - aß
eine Einigung in der Seerüstungsfrage bedeutend leichter
möglich sei» würde, wen« in de« übrige« politische« Frage«
eine Uebereinkunft erzielt werde« kö««te. Die Rolle, die
Henderson bei diese« Verhandlungen spielt, ist, wie betont
wird, ausschließlich vermittelnden Charakters . Nach -er
Ratstagung werden die Verhandlungen auf diplomatischem
Wege fortgeführt werden. In der Septembervollversamm¬
lung dos Völkerbundes will man dann zu abschließenden Er¬
gebnissen in neuen direkten Verhandlungen zwischen Grandi
und Briand gelangen.

Tages - Spiegel
I « Genf fand gestern eine Unterredung zwischen Dr . Cnrtins

und Briand über die Saarsrage statt. Briand sagte zu, daß
die Saarverhandlnngen b's September znm Abschluß ge¬
bracht und der französische Bahnschutz knrz nach der Rhein-
landränmnng zurückgezogenwerbe» würde.

Wie die französische Presse halbamtlich berichtet, wird der
17. Mai voraussichtlich der erste Tag der Ingangsetzung
des Avnngplanes « erden.

»
Ueber die Auflegung der Reparationsanleihe ist immer noch

keine Einigung erzielt worden, da von seiten der Geldgeber
übersteigerte Sicherheitssordernngen gestellt werden.

*

Die Moskauer Anssprache zwischen Botschafter Dr . Dirckscn
und Litwiuvw hat keine Klärnng der denlsch-rnstische« Be¬
ziehungen gebracht.

»
Das Washingtoner Repräsentantenhaus hat .SS Millionen

Dollar als erste Rate für di« -entsche» Sriegsentschädi-
gnngsansprAchebewilligt. »

Pokrowsk, di« Hauptstadt der Wolgadeutsche« Republik, steht
i« Brand ; mehrere Stadtteile sind bereits eingcäschert; die
Zahl der Tot« soll erheblich sei«.

Fritjof Nansen-j-
TU. Oslo, 14. Mai . Fritjof Raufe« ist gestern nach¬

mittag tm Alter von KS Jahre « i« seiner Villa in Lysager
bei Oslo gestorben.

Fritjof Nansen galt als der bedeutendste norwegische Po¬
larforscher. 1888 unternahm er seine erste selbständige Reise
durch Grönland ; 1893 erfolgte dann auf - er nach seinen An¬
gaben gebauten »Fram " eine Forschungsreise im Norbpol-
gebiet. Nansen hat über die Ergebnisse seiner Forschungen
zahlreiche vielgelesene Werke veröffentlicht. Er war fett 1897
Professor der Zoologie in Oslo.

Nansen war zugleich der bedeutendste norwegische
Staatsmann in der letzten Zeit . Er trat politisch erstmalig
während der Trennungsbestrebungen Norwegens von
Schweden im Jahre 1906 hervor . Später war er norwegi¬
scher Gesandter in London und Washington. Während deS
Krieges und nachher war er an leitender Stelle an zahl¬
reichen Hilfswerken beteiligt, wofür thm 1921 der Robel-
FrtedenspreiS zuerkannt wurde. Nach Friedensschluß leitete
er im Völkerbundsauftrag die Heimbeförderung der deut¬
schen und österreichischen Kriegsgefangenen aus Rußland.
Im Völkerbund trat Nansen eine Zeitlang stärker hervor
und bemühte sich 1924 insbesondere um den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund. Ferner sorgte er für die russischen
Flüchtlinge in Europa und organisierte die Hilfsaktion für
öle russischen Hungersnöte in Len Jahren 1921—22.

In der allerletzten Zeit bereitete Nansen einen große»
Plan vor, nach dem unter Zuhilfenahme deS Zeppelins ln
arktische« Zonen meteorologische Stationen angelegt werden
sollten.

Aufruhrstimmung
im pfälzischen Weinbaugebiet

Protestkundgebung in Germersheim.
TU. Germersheim, 14. Mai . Am Dienstag versammelten

sich in Germersheim weit über 3000 Hybridenpflanzer auS
dem Pfälzischen Weingebiet und dem benachbarten Baben,
um gegen Strafbefehle wegen verbotswidrigen Anbaues von
Amerikaner-Reben zu protestieren. ES bildete sich ein De-
monstrationSzug, dem vor dem Bezirksamt ein starkes Gen¬
darmerieaufgebot entgegentrat. Während eine Abordnung
in dem Amt vorsprach, herrschte aus der Straße große Un¬
ruhe. Die Massen versuchten wiederholt, bis -um Vezirks-
amtsgcbSude vorzudringen, so daß Gendarmerieverstärkun¬
gen mit Karabinern hinzugezogen wurden. Die Erregung
wurde dadurch noch größer und die Menge machte mehrere
gewaltsame Vorstöße, so daß noch eine weitere AbsperrungS-
kette ausgestellt wurde. Nur Len beruhigenden Worten -es
Führers war es zu verdanke». Laß es nicht zu ernsteren
Ausschreitungen kam.

Auf dem Luitpoldplatz fand sodann eine öffentliche Kund¬
gebung statt, an der etwa 5900 Personen teilnahmen. Nach
Ansprache« des Reichstagsabgeordueten Dr . Jul ier und
des Vorsitzende» der Pfälzer Bauernvereinigung verlas der
Verbandssekretär Wtchert «ine Entschließung, in der die
Zurücknahme des »llnbauverbots «ud die Unterstützung des
HybvidenbaneS verlangt wird. Nach mehrstündigen Ver¬
handlungen mit dem später erschienenen Landwirtschaftsbe-
-ernenteu der Kreisregierung wurde für die vorgetragenen
Forderungen die Zusage der Unterstützung gegeben. In
einem Telegramm an den bayerischen Landwirtschaftsminister
wurde ferner «in sofortiger Bescheid über dt« vorläufige
Stellung -er Staatsregierung zur Hybridenfrage gefordert,

SicherheitsforderungenfürdieReparationsanleihe
Die Reichsbahn soll bürgen

TU. Basel, 14. Mat . Die Meinungsverschiedenheiten über
die große Noungplan-Anleihe zwischen den VankierS und den
Vertretern der Schatzämter find noch ungelöst.  Sie wer¬
den noch erhöht durch die Deutschland von de» Banken zu¬
gemutete Sonderbürgschaft für de« deutsche« Anteil », « 1«9
Million «« aus der 309-Mtllioneu -Dollaranleihe . Für die
200 Millionen liegen gemäß dem Doungplan die Bürgschaf¬
ten fest. Da di« Deutfche Reichsbahn als der hanptsLchlichste
Nutznießer der Auleihe augesehen wir- , s, verlangt « an,
daß fl« außer de« Abmachungen über di« Verzins, «« und
Tilgung «och eine bestimmt« Bürgschaft z» leiste» habe.
Es wird geltend gemacht, daß hierbei sogar ei» gewisser Ein¬
fluß auf den Ausgabekurs der Anleih« ansgeübt werde, der
um so niedriger sein könne, je größer bi« vorhandene« Bürg¬
schaften seien. Die Znmutung , die b«r««s hinanslSnft , die
Reichsbahn wiederum <« einem noch stärkere« Maße tribut¬
pflichtig z» mache«, als dies seinerzeit im Haag vereinbart
worden ist, mutz befremden» zumal ihre Rolle als Garantie
für dz« Summen, für welche die Uoung-Anlethe eine Bevor-
sdmffnng barstellt, i« de« Aoungabmachnngen bereits hin¬
länglich sestgelegt ist.

Es bestehe» ferner noch Meinungsverschiedenheiten über
die Art der Titel . Es ist tn Aussicht genommen, nationale
Titel herauszugeben, die je nach der Lage -es Finanzmark-
tes zu verschiedenen Kursen ausgegeben werden solle«. Auf
der anderen Seite soll aber der Zlnsschetn einen gewissen
internationalen Charakter erhalten und natürlich in jedem
Lande eingelüst werden können.

Di« Gehälter »ei der BIZ.

DaS Gehalt des Präsidenten deS Verwaltungsrates ber
BIZ . beträgt rund 200 000 NM jährlich, das Gehalt deS
Vizepräsidenten rund 180 000 NM. Generaldirektor OueS-
«ay erhält jährlich eine Entschädigung von rund 128 000
Reichsmark, der stellvertretende Generaldirektor Dr . Hülse
LOS«00 NM., Direktor Pilottt 80000 NM.

Die Steuerüberweisungen an die Länder
Ei» «e«er Verteilungsvorschlag.

— Berlin , 14. Mai . Im Reichsfiuansmiuisterium ist im
Zusammenhang mit dem neuen Etat auch ein Vorschlag über
die Verteilung der Steuereingänge ausgearbeitet worden»
soweit sie an die Länder  weiter verteilt werden. Der Vor¬
anschlag steht eine Gesamtsumme von 5F Milliarden Mark
vor, die zwischen Reich und Ländern aufzuteilen ist. Von
de« S Milliarden Einkommen st euer  erhalten die Län¬
der 2133 750 000 Mark, oder 15 Millionen Mark weniger als
im Vorjahr . Von der Sörperschastssteuer  sollen
Ihnen 375 Millionen Mark überwiesen werden, das find 68
Millionen weniger als im Jahr zuvor.

Ein Mehr  ergibt sich dagegen bei den übrigen Steuer¬
arte». Ergänzungsanteile nach dem Paragraph 86 des Fi¬
nanzausgleichs sollen den Ländern 37 787 000 oder 7787 000
Rm. mehr erbviugen. Aus der Umsatzsteuer  sollen aus
die Länder 856100 000 Rm. verteilt werden, und -war 83
Millionen Rm. für 1929. Bon der Kraftfahrzeug¬
steuer  werde » an die Länder 229 536 000 Reichsmark über¬
wiesen, also 32 787 000 Rm. mehr. Ans der Mineral-
wasser st euer  erhalten sie 8600 000 Rm., «in Betrag , der
zum erstenmal in die Erscheinung tritt . Dt« Biersteuer
ergibt für die Länder 141065 000, und »war 91067 OM Reichs¬
mark mehr als im vorigen Haushaltsjahr . Kür Bayern,
Württemberg  und Baden sind auf Grund des Bier¬
steuergesetzes vom 16. April 1930 Sonderentschädigung«« in
Höhe von 59 888 000 Reichsmark vorgesehen.

Die Sonderüberwetsungen verteilen sich folgendermaßen:
Bayern 45 000 000, Württemberg  8633OM und Baden
5 755 OM. Die Länderanteile aus den verschiedenen Ueber-
weisuugösteuern sind in folgender Höhe vorgesehen: Für
Preußen 1948 00 714. etwa 63 Millionen Mark mehr, für
Bayern 878 505 000, 28,7 Millionen mehr. Für Sachsen
831 062 000, 13,5 Mill . Mark mehr, für Württemberg
141 048 OM, 5,3 Millionen mehr, für Bade« 115 839 OM, 4,4
Millionen mehr. Di« Gesamtanteile der Länder betragen
3 318 828 OM. Sie übersteigen di« Anteile ans dem vorigen
Rechnungsjahr um 117 790 000.



Deutschlands Antwort
auf die polnische Völkerbunds-Beschwerde

Die Reichsregierung hat dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes ein Schreiben übermittelt , in dem in Beantwor¬
tung des kürzlichen Schreibens der polnischen Regierung an
den Völkerbund festgestellt wird, daß Deutschland nach dem
auf der ZollfriedenSkonfcrenz angenommene« und von
Deutschland UnterzeichnetenAbkomme« über die einjährige
Verlängerung der Verträge vollkommen im Recht war, zu
einer Erhöhung seiner Agrarzölle z« schreite«. Dieses Ab¬
kommen sehe ausdrücklichvor, daß in dringenden Fällen die
Unterzeichneten Regierungen volle Handelsfreiheit besäße».
Die außerordentliche Notlage der deutschen Landwirtschaft
berechtigte die Reichsrcgierung, die Interesse « der Landwirt¬
schaft durch die neue« Agrarzölle zu wahren.

Deutsche Wahlerfolge in Oberschlesien
TU. Sattowiß , 13. Mai . Nach den Meldungen der polni¬

schen Presse haben die Deutschen bei den am Sonntag statt-
zefundenen Wahlen zum schlesischen Sejm einen „unerwar¬
teten" Erfolg davongetragen. Das Organ der Korfanty-
Partsi , die „Polonia ", billigt, obwohl noch keine amtlichen
Wahlziffern vorliegen, schon jetzt den Deutschen im künftigen
Sejm 16 Mandate und somit ein Drittel der Gesamtmandat«
zu. Die Deutsche Wahlgemeinschaftwürde nach dieser Dar¬
stellung 8 Mandate gewinnen und mit 16 Mandaten die
stärkste Fraktion im künftigen schlesischen Sejm sein.

Falls die Berechnungen der polnischen Presse zutreffen
sollten, würde der zukünftige Sejm sich aus 16 deutschen Ab¬
geordneten, 16 Abgeordneten der Regierungspartei , 13 Ab¬
geordneten der Korfanty-Partei , 4 Abgeordneten der polni¬
schen Sozialisten , 3 Abgeordneten der nationalen Arbeiter¬
partei und 2 Kommunisten zusammensetzen.

Die Wirtschaft wehrt sich
Die Spitzenverhände der Wirtschaft gegen die Dvndernmsatz-

steuer.
TU. Berlin , 13. Mai . Zwischen dem Reichsverbanö der

deutschen Industrie , dem Reichsverband des deutschen Groß-
und Ueberseehandels, dem deutschen Industrie - und Handels-
tag und dem Verband deutscher Waren- und Kaufhäuser ist
in der Frage der Sonderumsatzsteuer am 12. Mai 1930 eine
Verständigung  zustande gekommen, wonach sich di« ge¬
nannten Verbände darüber einig sind, daß diese Sonderum¬
satzsteuer mit aller Beschleunigung zu beseitige« ist. Sie find
sich ferner darüber einig, daß in dem kommenden, alsbald
vom Reichstag zu verabschiedenden Steuervereinheitlichungs¬
gesetz Bestimmungen enthalten sein müssen, die es ansschlie-
ßen, daß die Länder «nd Gemeinde« irgendwelche steuerliche
Sonderbelastnngen einzelne« Betriebsforme « oder Größen¬
klassen auferlegen. Sie werden ihrerseits alsbald geeignete
Schritte ergreifen, um das oben genannte Ziel noch wäh¬
rend der gegenwärtigen Reichstagssessionzu erreichen.

Arbeitslosigkeit in U.S .A.
TU. Newyork, 13. Mai . Der Präsident der Staatlichen

Anstalt für Arbeitsvermittlung tn den Vereinigten Staaten
veröffentlicht eine Erklärung , tn der er feststellt, daß es in
den Bereinigten Staaten in den letzten drei Monaten 3—5
Millionen Arbeitslose gegeben habe. Er forderte eine staat¬
liche Unterstützung von 28 Millionen Dollar für Arbeits¬
losenversicherung.

Kleine politische Nachrichten
Wettere Znuahme der Wohlsahrtserwerbslose «. Am

36. April wurden, wie der Deutsche Städtetag mttteilt , in
den Städten mit mehr als 25 666 Einwohnern lmtt zusam¬
men 26 Millionen Einwohnern ) rund 327 666 Wohlfahrts¬
erwerbslose laufend unterstützt. Davon waren 37 666 Für¬
sorgearbeiter . Am 31. März sind dagegen 318 606 und am
28. Februar 264 060 Wohlfahrtserwerbslose gezählt worden.

Die Retchspost im ersten Vierteljahr 1S3V. Die Deutsche
Rcichspost veröffentlicht ihren Bericht über das vierte Vier¬
tel (Januar bis März 1636) des Rechnungsjahres 1929. Ge¬
genüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres weisen der
Paket- und der Telegrammverkehr weitere Rückgänge auf,
auch bet den Wertbriefen und im Fernsprechverkehr sind die
Vorjahrszahlen nicht ganz erreicht worden. In den übrigen
Betriebszweigen , besonders im Postanweisungs-, Postauf¬
trags -, Pvstnachnahme- und Postscheckverkehr ist der Verkehr
gestiegen. Die Steigerung bleibt aber im allgemeinen gegen
den im Vorjahr beobachteten Verkehrszuwachs zurück.

Sie wollen nicht beim Este« photographiert werde«.
Das preußische Kabinett hat beschlossen, daß seine Mitglie¬
der künftig an gesellschaftlichen Veranstaltungen nur dann
teilnehmen, wenn ihnen zngesichert wird, daß sie beim Esten
nicht photographiert werden. Das Reichskabinett beabsich¬
tigt, diesem Beispiel zu folgen.

Die Anklageschrift im Holsteiner Bombenprozeß. In dem
Hvlsteiner Bombenprozeß ist jetzt von dem Oberstaatsanwalt
in Altona die Anklageschrift zugestellt worden. Sie richtet
sich nur gegen 23 von den ursprünglich 43 Angeschuldigten
und klagt auch die beiden Landvolkführchc Heim wegen Mit¬
täterschaft und Hamkens wegen unterlassener Anzeige an.
Gegen die übrigen Angeschuldigten, mit Ausnahme Ser des
Reichstagsanschlages Verdächtigen, wird die Autzerverfol-
gungsetzung beantragt . Mit der Hauptverhandlung wird
nicht vor Ende Juni oder Anfang Juli zu rechnen sein.

Die sozialistische Internationale in Berlin . Die Exe¬
kutive der sozialistischenArbeiter -Internationale ist unter
dem Vorsitz von Emil Vandervelöe im Hause der sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands zu Berlin zusammenge-
trete». Im ganzen sind 22 Länder vertretest. Auf dem Pro¬
gramm stehen die aktuellen Fragen des Abrüstungsproblems
— Londoner Konferenz, italienisches und französisches Bau¬
programm , deutsche Panzerschiffpläne, französisch-belgische
Festungsvauten sowie die Frage der Lage in Sowjetrußland
und der Kriegsgefahr im nahen Osten.

Francnsturm ans das Rathaus in Lodz. Einig« 106 ar-
lbeitslose Frauen stürmten das Rathaus in Lodz, dränge« t«

Spanien und die Diktatur
Die Zukunft der Demokratie— Diktatur oder Monarchie?

Von Herzog von Berwick und Alba,  Minister des Auswärtigen.

Angesichts der neuen Unruhen in Spanien dürfte
dieser Beitrag eines der wichtigsten spanischen Füh¬
rer besonderes Interesse erwecken.

Zur Zeit, wo in Spanien die Regierung verfassungs¬
mäßige Zustände wieder herstellt und s§ schnell wie möglich
Wahlen zur gesetzgebenden Versammlung auszuschreiben ge¬
denkt, dürfte es ganz angebracht sein, einmal zu untersuchen,
wohin die Diktatur ohne König Alfons und seinen stets
mäßigenden Einfluß gekommen sein würde. Es läßt sich
wohl nicht leugnen, daß der Sturz des Diktators in erster
Linie dem Entschluß des Königs zu danken ist, da sich die po¬
litischen Parteien durchweg zu schwach fühlten und die groß»
Maste zu gleichgültig war . Der König hatte die Diktatur
als „vollendete Tatsache" hingenommen — ohne ihre Trag¬
weite zu erkennen, wie sich Primo de Rtvera tn einem der
vier kurz vor seinem Tode geschriebenen Aufsätze ausdrückte
— und als notwendiges, unvermeidbares Uebel; er machte
ihr jedoch ein Ende, sobald er einsah, daß ihre übermäßige
Dauer die Disziplin in der Armee und d-ie Belange des
Volkes in öffentlichen Angelegenheiten ernstlich gefährdete.
Prüft man die Lage in Spanien , so darf man nicht vergessen,
daß ohne das rechtzeitige, feste, kluge und taktvolle Eingrei¬
fen unseres Herrschers die Diktatur noch angedauert haben
würde oder durch einen Gewaltakt mit unübersehbaren
Folgen ihr Ende gefunden hätte. Künftige Geschichtsschrei¬
ber werden sagen, daß Spanten die überraschend leichte Lö¬
sung der Krise und die schnelle Liquidierung der Diktatur
dem Eingreifen des Königs verdankt.

Im allgemeinen bildet das Bestehen eines Königtums,
sowohl als unparteiischen und mäßigenden Elements als
auch als Symbols der Ueberlieferung und der Zusammen¬
gehörigkeit, stets eine Gewähr gegen die Diktatur eines
Einzelnen . Daraus ergibt sich, daß Diktaturen in Ländern
entstehen, wo die parlamentarische Demokratie aus diesem
oder jenem Grunde nicht ordnungsgemäß arbeitet . Dieser
Grund mag allgemeiner Art sein lungenügenöe politische
Reife des Volks) oder auf besonderen Umständen beruhen
(Folgen eines verlorenen Krieges, kommunistische Drohun¬
gen usw.); daher liegt es auf der Hand, daß auch eine Mon¬
archie die Erscheinungen aufweisen kann, die zur Entstehung
einer Diktatur führen. Ist jedoch ein König da, so wird die¬
ser stets als Bürgschaft dafür wirken, daß der Diktator die
Grundgesetze beachtet. In einer Monarchie gibt es, mag auch
für eine gewisse Zeitspanne die Diktatur erklärt sein, stets
eine Macht, welche die Ueberlieferung hochhält und als
Bollwerk gegen einen möglichen Mißbrauch der Staatsge¬
walt durch den Diktator wirkt und die nach Beendigung des
Ausnahmezustandes das Land wieder zu konstitutionellen
Verhältnissen zurückführen wird. Hierin liegt einer der zahl¬
reichen Vorzüge des monarchischen Regimes.

Aus dem eben Gesagten ergibt sich, daß m. E. Demokratie
-ln erster Linie eine Angelegenheit der Bildung ist. Eine Ver¬
fassung mag noch so fortschrittlich sein, sie mutz völlig ver¬
sagen, wenn sie im Gegensatz zur Geistesverfassung des Vol¬
kes als Ganzes steht, und -wenn sich aus diesem Zustande
eine organisch gewachsene Verfassung neben der schriftlich
ntedergelegten entwickelt. Vor allem muß eine Verfassung
zu den Ueberlieferungen eines Landes und dem Stande sei¬
ner allgemeinen Bildung passen; kurz, sie darf nicht dem
Volke wesensfremd sein. DaS sind einfache Wahrheiten, die

die Büros und zertrümmerten die iEnrichtungen verschiede¬
ner Zimmer . Eine Polizeiabteilung mußte die wildgewor¬
denen Weiber einzeln heraus tragen.

Die Bluttaten in Ralibor
Der Ratiborer Kriminalpolizei gelang es, einen Man»

zu verhaften, der des Mordes an dem Zuschneider Josef Da-
nes aus Ratibor und des Ueberfalls auf den Kaufmann Al¬
fred Rnske in Niedane dringend verdächtig erscheint. Der
Verhaftete nennt sich Bausner und ist allem Anschein nach
Tscheche. Bei Bausner , aus dem vorläufig so gut wie gar
nichts herauszubringen ist, fand man außer einem Revolver
auch einen Dolch. Der mutmaßliche Mörder wurde im
städtischen Krankenhaus dem lebensgefährlich verletzten
Kaufmann Rnske gegenübergestellt. Ruske erkannte in dem
Fremden sofort den Täter , der ihm den gefährlichen Stich in
den Unterleib beigebracht hatte. Auch wurde er an die
Leiche des verstorbenen Zuschneiders Danes geführt. Es
haben sich bereits Personen gemeldet, die den Verhafteten
in der Mordnacht in der Nähe des Tatortes gesehen haben
wollen.

Der Ratiborer Mörder auch der Düsseldorfer?
Mit den drei schweren Bluttaten tn Ratibor beschäftigt

sich jetzt auch die .Berliner Mordinspektion. Krtminalrat
Gennat prüft , ob der unter dem Verdacht des dreifachen
Mordes verhaftete Schlächter Leopold Bausner , der aus
Brünn stammt, vielleicht auch mit den noch immer unaufge¬
klärten Düsseldorfer Verbrechen in Verbindung zu bringen
ist. "Veranlassung dazu gibt die Tatsache, daß im vergange¬
nen Jahre , als die Untersuchungskommissionin Düsseldorf
arbeitete , ein Mann aus Brünn wiederholt Eingaben an sie
machte.

Die Lage in Vienenburg
TU. Vienenburg, 13. Mai . Wie die Berginspektion Vie¬

nenburg am Montag mitteilte, hat sich die Lage im Kaliberg¬
werk wieder verschlechtert. Die Laugen in Schacht 1, die bis
zur -weiten Sohle standen, sind plötzlich abgesunken und in
Schacht2 und 3 find danach die Wasser um rund 16 Meter ge¬
stiegen. Offenbar sind die Schutzmaueru auf der Westensohle
im Schacht1, wie die Verdämmungen, di« sich durch Stauun¬
gen im Gebirge selbst gebildet hatten, teilweise zerstört, so
daß nun die Wasser von Schacht 1 nach den Schächten2 und 8
durchdrungen könne». Trotzdem hegt man di« Hoffnung, dev

eine gut organisierte Demokratie nie aus dem Auge ver¬
liert.

Etne weitere unerläßliche Bedingung für die Errichtung
einer gesunden Demokratie ist die, daß zwischen Wesent¬
lichem und Nebensächlichem unterschieden wird. Thomas Ä
Masaryk, der hochangesehene Präsident der Tschechoslowaki-
schen Republik, dem niemand den Titel eines „großen De¬
mokraten" absprechen wird, sagte gelegentlich seines 86. Ge¬
burtstages in seiner Ansprache an die Abgeordneten, daß
man Demokratie nicht in Demagogie ausarten lassen darf.
Das Volk muß begreifen, daß die Demokratie ihm nicht nur
Rechte verleiht, sondern auch Pflichten auferlegt . Keine
Demokratie kann ohne Disziplin und Unterordnung be¬
stehen.

Das Wesentliche und das Nebensächliche! Was hat die
französische Revolution ans Licht gebracht? Die Klasse der
Bürger und der kleinen Grundbesitzer. Die gewaltsamen
und völlig überflüssigen Ereignisse, die das Aufkommen deS
städtischen Bürgertums und der ländlichen Bezirke begleite¬
ten, sind längst vorbei. Geblieben ist der Grundsatz der Sou¬
veränität der Nation und ihre Beteiligung am öffentlichen
Leben durch die Wahl von Abgeordneten. Ich bin der Ansicht
baß auch die Auswüchse - er parlamentarischen Demokratie
allmählich verschwinden werden, vor allem jene, die starke
und dauerhafte Regierungen unmöglich machen oder zum
mindesten doch sehr erschweren. Wir glauben, daß mit der
Zeit etne scharfe Trennung zwischen der ausführenden und
der gesetzgebenden Gewalt sich herausbilden wird, wie sie
zwischen diesen beiden und der richterlichen Gewalt bereits
besteht. Demokratie, an sich etwas Einheitliches, läßt sich ver¬
schieden auffassen, wofern wir die Relativität aller Politik
berücksichtigen. Man könnte einwenden, daß z. B. die Ver¬
einigten Staaten — deren Präsident die Minister ohne Be¬
rücksichtigungSer Parlamentsmehrheit ernennt und in
denen Regierungskrisen weder notwendig noch überhaupt
möglich sind — eine mindere Form der Demokratie darstel¬
len als dieses oder jenes Land mit rein demokratischerpar¬
lamentarischer Verfassung, m. a. W. als eins, in dem das
Bestehen der Regierung dauernd von der Verschiebung eini¬
ger Stimmen oder an dem zufälligen Fehlen einiger Abge¬
ordneten bei den Abstimmungen abhängt. Alles in allem
glaube ich nicht, daß ein wesentliches Kennzeichen der Demo¬
kratie die Leichtigkeit ist, mit der Regierungen ohne direkte
Mitwirkung des Volkes — oder des hinreichend gebildeten
Teils desselben — gestürzt werden können.

Ich glaube a« die Demokratie tn Europa , solange dieser
Begriff nicht mit Demagogie verwechselt wird und falls man
sie nicht mit dem Bestehen dauerhafter Regierungen für un¬
vereinbar hält. Ebenso glaube ich aber an die Ueberlegen-
heit der monarchischen Regierungsform in den Ländern, w»
sie nur für eine verhältnismäßig kurze Zeit unterbrochen
gewesen ist.

Es versteht sich von selbst, daß ich in erster Linie mein
eigenes Land im Auge habe, wo bas Vorhandensein des
Königs während der Diktatur etne Gewähr gegen übertrie¬
bene Machtanmaßung durch einen Einzelnen bildete und die
Nation ohne Zwischenfälle zu verfassungsmäßigen Zustän¬
den hat zurückgeführt werden können. Dieses System ist baS
am höchsten entwickelte, am besten für Europa passende; es
steht tn Einklang mit der Ueberlieferung sowohl meines
eigenen Landes wie auch der gesamten Welt.

Betrieb des Werkes von Schacht 3 unter Anwendung von
äußersten Maßnahmen retten zu können. Unter dem Druck
Ser Ereignisse sind die Sicherungsarbeiten mit allergrößter
Energie eingeleitet worden. Auf dem Vienenburger Güter¬
bahnhof zwischen Gleis 28 bis 29 hat sich ein neuer Erdtrich¬
ter von 7 Meter Durchmesser gebildet.

Unser Bild zeigt oben die von dem Unglück betroffene
Zeche Vienenburg, unten die Zerstörungen in der Zucker¬
fabrik des Ortes.
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7 . Friedrich- a««a««. Waldichütz und Landwirt
. in Oberkollwangen, Privatjagdschutzdiener de« Pächters

der Gemeindcjagd Echmieh, Johann Ludwig Lörcher,
Schultheiß in Oberkollwangen, ist die Handhabung der
Iagdpolizei und der polizeilichen Aussicht über den Vogel-
schütz in dem GemeindejagdgebietEchmieh sür die Dauer
de, Iagdpachtoertrag , (bis 31. März 1S33) in stets
widerruflicher Weise übertragen worden.

Calw , den 12. Mai ISN).
Oberamt : Schmid,  Regierungsrat.

BclUbunMiiSttichellbiiMbeile»
Für die Erbreiterung der Staatsstraße Nr . 109, Pforz.

heim—Wildbad —Schönegründ , find auf Markung Neuen-
bürg, von km 8.3S3 bi» km 12,000 (von der Sitergrrnze
Neuenbürg bi, zur Eyachbrücke). nach dem Preislistcnver-fahren zu vergeben:

ErdautW zzso cdm. Husrurakihud 400  cdm.
Reillplavie 3K0S ikllm, Vorlage 4800 gm.
MlischelkMschoiter87vcdm.Mauemerk so cdm.
ZementrShrea sis cm 100  IW . Böfchavgr-
-flaster 2lv W. «ad sonstige kleinere Arbeiten.
DI» Dergebungrunterlagen find in den Geschäft«-

stunden in der Zeit vom Donnerstag , de« 15. Mat bis
vkitiwoch. de« 31. Mai d«. 3s . ans de« Straße«,
«nd Wafferbauamt Ealw. Zimmer Nr. » ei», «sehe»,
woselbst auch die Leistungsoerzeichnisse abgegeben werden.

, Die Angebot« müssen mit berechneter Endsumme,
unterschrieben, in verschlossenem Umschlag und mit der
Aufschrift „Straßenbau Neuenbürg" versehe», spätesten»bi, Donnerstag, de« 33 Mai. vormittags 10 Uhr.
beim Straßen - und Wasserbauamt Lalw »ingrreichtwerden.

Der Eröffnung der Angebot« zu diesem Zeitpunkt
können die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten bei-wohnen.

Der Unternehmer hat anzugeben, bei welcher Tief,
bau- oder Baugewerb, - Berusrgenossenschaft er ange-meldet ist.

Zuschlagsfrist: 21 Tag ».
Lalw, den 12. Mai 1930.

Straßen- und Wafferbauamt.

Willig!Tttlmkeitell!
Die Staatsstraßen Feuerbach - Ditzingen -

Leonberg -Weilderstadt und Böblingen-
Dagersheim -Dätzingen

werdeni« Laufe der Monat« Mai und Juni geleert
Fußgängern und Fahrzeugen wird besonder« Vor¬

sicht empfohlen.

SlroW-Md MssttlWM Eli»»»»«.

Neuweiler, den IS. Mai 19S0.

Danksagung

Während den schweren Krankheitstage«
und «„ besondere beim Heimgang meine»
lieben, unvergeßlichen Gatten, unsere» treu-
besorgten Vater », Bruder «, Schwager»,
Schwiegersöhne» und Onkel«

Louis Rall
Kaufmann

haben wir so viel Lieb» und wohltuend«
Teilnahme von allen Seiten erfahren dür-
fen, daß «» uns nicht möglich ist, den Dank
jedem einzelnen besonder, auszusprechen.
Für alle un» erwiesene Lieb« und für di»
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
sowie für di» schönen Blumenspenden spre¬

iz chen wir auf diesem Weg« unsern herzlichen
Dank aus . Ganz besonder« danken wir
noch Herrn Pfarrer Schmelzle für seine
tröstenden Worte im Hause und am Grab »,
dem Posaunen - und Singchor der Tempel-
gesellschyft Haifa , der Freiwilligen FeuerrohrNcuweiler sowie der Abordnung vom De-
zirks-Feuerwehrverband Lalw , demKriegrr-
und Militärverein Neuweiler-tzofsteit, sowie
den ehemaligen Kriegskameraden für ihren
letzten Liebesdienst.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:

die Gattin Maria Rall
mit ihren Kindern.

§SfV 2-ksffSS
So st « k/Ilsoftuns «« St «1» erlöst , gsdrsant
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Verlcelirsverirai »«! ^ eukuLaelr.

8ommerLakrp!air ab 15. Uai 1930
kür üei » Ommbusverlrelrr

^keKikuAaet » unü Latrnlrvk

^i »se ^ LT»Ü - Vvr1 »Li »äMi »K naeb OkerbaiLgstett , Hlartiirsiinoos uuLl XwerSnirerx
(Unterneiimer : Lksutteur Kubmsul ln Zwerenberg ) *)

Zwerenberg . . ab
X

19"
8
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X
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sttartinsmoos . . ab 10 °° 0 °° Oberkaugstett. . ab 12" 8„
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*) Die Verbindung dleudulack-Xverenderg tritt er»t am 1. duni in Kraft.

Lasten Sir bei

Phönix

älteste und größte
Spezialwascherel
i « Stuttgart
Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werdenwie neu
Annahmestelle:

Geschw. Stange »,
Altburgerstratze 11.

Unterlengenhardt — Monakram
Wir beehren un» hiemit, Freunde, Verwandte

und Bekannt » zu unserer am Samstag,  den
17. Mai 1930, im G a st h a u » zum „Hirsch"
in Monakam  stattfindeudea

Hochzeitsfeier
freundlichst »inzuladen, und bitten dir» als per¬
sönliche Einladung annehmeu zu wollen.

Karl Schnaufer
Sohn de« Karl Schnaufer, Unterlengenhardt

Lina Lörcher
Tochter de« Jakob Lörcher, Monakam

Kirchgang 1 Uhr ta Monakam

rviimvii
Isll äsest!

Restlos»Hühnerauge».». Hornhaut-Vertilgung
Kein Verband—kein Pflast«
lein Verschiede»—kein PlnM

keine Tald«.
Biele Anerkrnmwae»

RnrSVPsg.

Schaufelberger

Mm»
Neuheiten in

Spitzen
«nd

Krage«
(Bubikragen)

rtngetroffr «.
Einkurbel«

ebendaselbst.
N . Hetzler,

Lrdrrftraß » V3.

«amtlich»M«
«AMI

zur rriiWhmeinigung
empfiehlt

R. Hauber.

WMtM
a« elektrisch «« Haus¬
haltung « - Apparate»
führt aus bet billigster

Berechnung
Hermann Ziegerer,

Birgel « r . 3.

Siröm-se
Alle Strümps e stticki an in

Wolle, Makko , Seide.
Richter , Hirsau.Arbeitslose

finden hoh«» Verdienst, bri
Bewährung Dauerexistenz.

Angeb. an Postlagernd
„LamS " , Erching ««.

Wir vergeben an strebs.
Famili », Frl . od. Wiw . mit
gut. Beziehungen reell«

Rirderlagr
in d. Wohnung . Hochiohn.
Haupt - od. Nebenerwerb,
10.— Mk . und mehr iägl.
leicht zu verdienen. Kau-
iion»angabe. Angebot»uni.
D . S . an di« Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

Lalw oder - irfa«
Ersucht v. ätt . Ehepaar

in freier Lag» schöne
8. Zim « «r»Woh »ung

m.all .3 «behSr bis 1-Okt.
eventuell auch früher.

Angebote unter R . W.
111 an di» Geschäftsstelle
diese» Blatte ».

ikMWÄ
zum Unterstelle« von

Möbel« gesucht
Nähere» bei

Hch.Ssstg .Flaschurrmst «.

Herren-Jühkklld
gebe , um 15 Mk . zu ver¬
kaufen.

Teuchelweg 47.

Kinder-
Kastenwagen

guierhaiieo, verkauft sehr
billig

Otto Sraf , Ernftmühi.

4«Zir. Wieseichm
«nd Lehind

(Bergfuttrr)
kann sofort gegen Preisan¬
gebot adgeben.
Fr .Proß , Tel. Z.Wiidberg

IlmenMWle
beste Qualitäten,
neueste Modefarben.
W. L u tz

Putz - u»d Pelzgeschiift-

iMeMMlei«
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkatarrh Keuchhusten
Bronchialkatarrh . Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim 's Brust - und Lungentee.

Beeis Mk. 1.35. Z« habe« 1» den Apotheke«.
Etei« vorrätig : Alte Apotheke Lalw,
Apotheke " L. Modl. Bad Sieb»«« ».

Ellliver Liederkranz
Sängerfahrt

am Sonntag , de« 1V. 3uni 1SSV
mit Kraftwagen ins Vühler Tal

über Baden-Baden
Unsere passiven Mitglieder werden zur Teilnahme

eiugeloden. Di» Anmeldungen wollen bi» 17. Mai bei
Herrn Kaufmann Srrva bewirkt werden. Mit der
Anmeldung ist eine Anzahlung aus di« Fahrtkosten von
5 NM . sür die Person zu leisten. Nähere» wird später
bekannt gegeben. De « Ausschuß.

2L,

Bet Bedarf von Preislisten,
Prospekten , Rundschreiben,
Formularen , Karteikarten,
Flugzetteln , privat - und

VereliSklr-
vrueksarben

wenden Sie sich an uns. wir
- tiefem Ihnen Drucksachen von

einfachster bis elegantester Aus¬
führung zu angemessenemPreis

ü . üel « blürei ' ' « bv
LnebNmcbarel La Iw
Lederstrabe 23 Zernsprecher 9.

Die« steilen Mm mit
durci, lislrburkril und
lacbrm l r̂ut.

MIM
?ukrr»d- und Kĉürrad»

stellen.

lü LM: dal»Heimgllktlier.LutoreollkM
In ßasolkl:V.IctMlkle,ülltoreokirlltlir.

s
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^ Oesciräkts-LrökkmrnA!
Dem xeekirten Publikum von Laim und Omxje ^ end rur Kenntni8, dak vir am Mittwock,
den 14. Mai , nacbm. 4 Obr, im bfauae bederatrake 3 eine weitere Verksuf88telle für
Kaffee , l ^ee , Kakao , Lckokolsden , Konfitüren und keine Kolonialwaren
eröffnen werden. Oureb die Orokeinkäufe unserer ttambur ^ er Zentrale  8ind wir in
der angenehmen b3M, 8ämtliclre>Varen in nur besten Hualitäten ru Suberat niedrigen preiaen
ru verkaufen. Oeberreuxen 8ie 8ieb bitte von der Oüte und ? rei8würdî keit unaerer >Varen;
und vir baden die Oewibbeit, dak ein einmaliger Kaut 2ur dauernden Kund8ckaft tübrt-

X
ffocbacbtungavoll

HLÄINS Lr o ^ rks I^ iederlaAL

I ^ AMLS iL 6 ^ L8 ÜLstlLDLkSSS

l 'ti. L . 6 . ? srsna M. 5ind obnegleicken fein8ebmeck. 2U8ammenge8tellt u. voltkommen natürl. gerö8tet 2.0V Mir.
Ikarus L Oar -Ls Lrssri -Msckuuz , Krasil-Lorten mit ^ mboin . 2.40 Mir.
Ikarus L Larks 8rasii -8a » tas , 8anto8 in veraebiedenen Qualitäten . 3.00 Mir.
Uraur » L Oarks ^ orrsirrrr-Misckrrrrx , allerfein8ten Oampina8 und iVlexiko . 3.40 Mir.
Urarrrs L Oarks ? erl 11, Mexiko, Ouatem., Oaraca8, Venezuela und Oampina8 Perl . 3.80 Mir.
Urarrrs L OarL, Molsi -MisckurrF , portorilco, Ouatem., Mexiko, Laraeaa und Oampinaa , , . 4.20 Mir.
Uraurs L Qsrks IVsstrrrä .-MsekA ., allerk. rentralamerik. tkocblandgew. v. allerersten Plantagen 4.40 Mir.

'/. ?td.
0.30 Mir.
0.60 Mir.
0.75 Mir.
0.85 Mir.
0.95 Mir.
1.05 Mir.
1.10 Mir.

Idains Zr 6arks l ' ee
factim-innisLk ru8ammenge8tellt

'/. pr-r.

H ^Assrs Ä 6arks !Vlar § arine
geniebt ikren puk ln ganr l)eut8ckland

^krr>§ ekorv -L<rrr§ . 1.00 Mir.
^avakeceo . 1.30 Mir.
Oez l̂orr OrarrZe peceo . 1.60 Mir.
krrssiscire MrscirriUK . 1.80 Mir.
Os1kr!es !s «̂ »e MrsekrrrrA, m. boebk. Lbina-Llllten 2.00 Mir.
lioclrf. Narjeeiirrx ktower ^ OrsuK « ? scco . 2.20 Mir.

Ldelmargarine „Hrsursarra " . . .
die beliebte ldau8marke„L.ar»äkarrs-
Margarine Marke „M" .
Margarine Marke „neuirai " . . .
Xoiroststt.
Oeutsckes  LckmaiL . . . .

. . ? kd 1.00 Mir.

. . ? kd. 0.85 Mir.

. . pkd. 0.62 Mir.

. . ? kd. 0.55 Mir.
pfd.-l 'afel 0.50 Mir.
. . pfd. 1.05 Mir.

^Ive ! i einige Beispiele MMZereL ' ^ .e ! sinn § § ka !»i § !Lei4
8o »6 «»»« . /, Ltd. —.25
tjütct »en -? rslin6r » . . . V« ?kä. —.13
Lren »s -8rue !» . . . . . V 4 k t̂6. —.28
6s !e«-krüe !»t« . . . . . /« ?tci . —.28
Lisvvskkeln. '/1 ?tci . —.25
LskkeezeÄÄelr . '/< k'kct. —.28

Hr . ^ 6 .-8 »cirxruIver' . . . 3 ?k. —.25
Hr. L 6 .-V«u»!!!!2tL» ek«r . . 6 ?k. —.25
H ». L 6 .-k1e!se!»krü!»vLr5s1 lO LtcK. —.25
Xvisbvl . 3 —.39
I*iui4i » KAiiIver . I k>k<j. —.58

L1sr-8rn «Ii-IV!sklL»r«»irl . . 1 pici. —.53
lKsIrso . . . I ?tcj. —.88
Rosine » (Sultans) . . . . I ?tct. —.78
88sse Uanüeli » . I ?kcl. 1.55
^Hsrk . . 5-k̂kd. Leute! 1.68
8ü »«k Orsuxe » . 3 ?tä. —.78Usu »a»se !»er L!ermr4sl » . . 1 ?kd. —.75

Lciroirolaäerr , ? raiLuerr , ZroLe ^ us ^vakl rr» pr !-» a (Zrrairtälen ^vre ReLekarä , Lprenxel,
OrriMMa , VurZc L Vrauu rssvv. rrs v̂.

Weine in nüen ?r êisia§ en OürlrireirnSr i ^ vi ^vein vorn kaL I îter — . 68

2nc !rer ( kein ) ? knnä nur 38

5 LÜE ( auLer 2uelrer)

Orsirs-

2rL § akSN:

Vor» i2r81kr >r»r»K» tsA « Iris eir»»^ ri»«l8irei» Montag , «iar » 19. Mai 1930
ertiSIt jeder Kunde beim Linksut von

1 ? Lirr>«i Kaktee orier Her 1 blaue Obst-Zslat-Zcbale
r/r i^sttee oäer l êe : 1 büb8cbe Ooldrandta88e oder 1 >Vein§la» gratis
Leiin Einkauf von 1 ? k«i. rurserer <) usirtä1s -MsrKsri » e-Marirer >«Hrsrn sa r»»"
^ ^ oäer „L.»» äksu »- 1 l 'afel VoIlmilctr-5ckokolade zi -strs
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